
diese KEinleitung möglicherweise bis 1965 für
manche 'Teile der Liturgie ine gyewlsse aktuelle Be-Vorwort deutung besitzen MaY, wird S1e sicherlich bald
schon unte: die Abhandlungen über «Kiturgische
Antiquitäten)» gehören.»

Kein Mensch, der einen Sinn für eschichte hat, Heute verwenden WIr CII das Wort «Revolution»
ird über das se1in, WAS sich gegenwärtig für die liturgische ewegung. och handelt sich

e1 1im Grunde nıicht ein wirklich modernesder römischen Liturgie abspielt. Man könnte
hiler Autoren denken, die niıcht der pra t1- Phänomen. Es besteht Iso kein nla ZUuUr Panık,
schen Arbeit für die heutzutage 1mM Gang befindli- uch WE WI1r der Geschichte und der Iradition
che liturgische Erneuerung beteiligt sind. Wenn mit einiger Ehrfurcht gegenüberstehen. Diese
die römische Liturgie 7wischen dem und Jahr- 7welite lıturgische Revolution ist 1n gewlissem
undert einen besonderen, eigenen Rıtus MLEn vie- Sinne ine Wiederholung dessen, WAas 1n der klassı-
len anderen entwickelt hat, ist darin ein Um- schen Epoche der römischen Liturgie gyeschah
bruch Cr  CKen, Sanz hnlıch dem, den WIr Dennoch zeigt sS1e Züge, die für sS1e in besonderer
heute rleben 928 sprach der bekannte Liturgiker Weise eigentümlic sind. Se1lit dem Zweiten Vat1i-
Abt Cabrol VO:  [ der «Liturgischen Revolution» des kanum ist die Liturgie abel,; sich VO:  (} den Prinzi-

Jahrhunderts.! Dieser Ausdruck ist VO: OUTFr- plen freizumachen, die S1e seit dem Konzil VO  H

JuC in das Standardwerk über die römischen AKra- Irient beherrscht en ach 'Irient wurde das
mentarien übernommen worden: «Im Westen fand Erbe der lateinischen Liturgie ausgewählt, festge-
ein grundlegender andel, ine wahre liturgische Jegt un 1n VO:  - VOLIL bis hinten einheitlich ALLZC-
Revolution Jede Messe aus dem Proprium de legten Büchern für die IL Kirche verbindlich
Tempore ( Temporale w1e dem Proprium de SaHCLLS gemacht Diese Uniformitätsbesessenheit 1st seit
(Sanctorale) hatte VO  ( 1L1U.  > ihr eigenes Formu- dem Zweiten Vatiıkanum erschüttert worden,

daß der Akrvzent sich VO «Universalen» auf daslar Das gaD Autoren, die scharf darauf11, ihre
Talente 1n der Komposition lıturgischer TLexte «Lokaley» verschiebt und die liturgische ersamm-
betätigen, ein weltes Wirkungsfeld. Ja. ware ung auf dem Wege ist, weniger erika. und mehr
erstaunlich SCWESCIL, hätte nicht die erste Begel- Ade des Volkes werden. e1 Span-

NUuNSCH o1Dt, 1St 11U!7 erwar Krisen und Kon-Ssterung einige Konvertiten dazu verführt,
übertreiben und damit agen und Beschränkun- {Aıkte lassen sich kaum vermelden, Leben ist.
SCH provozleren.»* oge. außert sich 1in SEe1- Im Zusammenhang dieser Problematik wollen WIr
LCM Standardwerk, in dem ein Kapitel die Über- versuchen, 1ne phänomenologische Darstellung
chrift tragt: « 19i Periode der mündlichen und des heutigen Gebetslebens geben, mit einem
schriftlichen Improvisation VO:  o den frühen Sta- Ü auf die liturgische Entwicklung. Das «Wie»
1en bis Gregor 590—-604)»® 1m gleichen Sinne. und «Was» des heutigen Gebetes des Laien, W1€e

ist. oder se1n ollte, wird ein1gZes e daraufIn seinem Vorwort tr1fit cdieser Historiker olgende
sehr realistische Feststellung: «IDieser. Band C1L- werfen, Was überhaupt 1st. Drei auptbel-
scheint 1LLUr wenige Monate ach der Liturgie- trage werden die Zeichen der eit und die VC1-

onstitution (4 Dezember 1963 und der nstruk- schiedenen theologischen, sprachlichen und mMusIi-
tion über die nwendung der Liturgiekonstitu- allschen usdrücke dieses Gebetes untersuchen.
tion des Zweiten Vatikanums (26 September 964) In einem 7weiten Abschnitt wird das «Wie» und

«Was » des Gebetes konkret 1m einzelnen kritischerDie lateinische RC hat ebem; un anderen Ke-
betrachtet: Kinige 1ScChOIie erklären, w1e 1in ihrerfortmen, ihre 7weite liturgische Revolution auf dem

Gebiet der Sprache begonnen. Der Bruch ZW1- Kirche gebetet werden oll (das ZUSAaMMECIl MIt
schen dem lateinischen Formular und den Formu- ihrer Herde» ist absichtlich vermieden); e1in ri1e-
laren in anderen Sprachen wird binnen kurzem ster teilt seine Erfahrungen über das priesterliche
vollständig se1n. Es 1Dt keine Übersetzung des Beten 1im Raume einer ogrößeren a die VO:  (

Sacramentarium Leon1i1anum oder Gregorianum, Vorstädten und einem Kranz V Oll Dörfern
außer möglicherweise irgendeiner mehr oder mM1N- geben ist, mMIt Kıne Krau betrachtet 1ne VO:  F3 Män-

1G gyemachte Liturglie, und ine Multter prichtder mechanischen Übertragung. Kbenso werden
WIr in Kürze einen vollständigen Bruch „wischen VO Beten mit ihren ndern Das gemeinsame
dem Karolingischen System liturgischer Lesungen Beten, Essen und Trinken des einfachen Volkes

wird dem OfAcium divinum und der Eucharistieund der Liste der Lesungen rleben Wenn
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Cabrol, La Messe ans la liturgie. NT La revolution litur-1n Beziehung DESETLZTL. Der Beric  ste: befaßt sich
m1t der modernen Gebetsliteratur. g1ique du I1Ve s1ecle "ThC A, D (1928) Spalten 1365—-1366.

D Bourque, SUTL les Sacramentaires Romains (Vatikanstadt
SO wird das 1Ns Herz der Menschheits- und 194 Band L, 11-—12

der Gottesfamilie gestellt. Zusammenfassend ogel, Introduction AU. ‚OUITCCS de 1’histoitre du culte chre6-
tien age (Spoleto 19 20—42.,möchten WI1r auf Z7wel wohlbekannte Bildbände 4 Ihe Family of Man New Oof| Pacem in Terris, Enzykliıka

mM1t Begleittex hinweisen, der sich auf das apsı Johannes
bezieht.4 HERMAN CHMIDT

ER
HELMUT HU!
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